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Der russische friede ratifizi
Rumänien am  Scheidewege!

Von unserem Berliner Vertreter.
Ae Friedensverhandlungen mit Rumänien sind unrer --

brochen worden . General AvereScu , der rumänische Mi¬
nisterpräsident , ist aus innerpolitischen Gründen von seinem
Posten zurückgetreten und der Name seines Nachfolgers wird
erkennen lassen , ob Rumänien tatsächlich seine Politik auf
die durch den russischen Zusammenbruch und die militärische
wie politische Einkesselung Rumäniens geschaffene Grund¬
lage stellen will . Der zurückgetretene Ministerpräsident ist
von jeher Gegner des Krieges mit den Mittelmächten und
Anhänger der rumänischen Politiker gewesen , die eine Wie-
-ererwerbung Bessarabiens im Auge hatten . Als er vor
wenigen Wochen sein schweres Amt übernahm , hat er ver¬
sucht, die in Rumänien zurückgebliebenenen rumänischen
Politiker zum Eintritt iw sein Kabinett zu bewegen . Die¬
ser Versuch schlug fehl , weil Carp , Marghiloman , Beldi-
man und Stere auf der einen Seite erbitterte Gegner König
Ferdinands sind , und offen seinen Rücktritt fordern , auf der
anderen Seite sich wohl keinen Illusionen darüber Hin¬
gaben , daß die ententefreundliche Bojarenpartei in Jassy
noch nicht völlig abgewirtschaftet hatte . Dem Einfluß dieser
Partei , die wieder einmal leichtsinnig nach altem rumäni¬
schem Muster va banque spielt , konnte Averescu nicht ge¬
nügend begegnen , die klaren Forderungen der Mittelmächte
wurden durch allerlei Jafsher Jntrigueir zu verwirren ge¬
sucht. Ausweg bleibt nur die vollständige Lähmung dieser
rumänischen Großgrundbesitzer -C.ique , die Ausschaltung der
Politik der Königin Maria und das bedingungslose An¬
nehmen der Forderungen der Mittelmächte . Das sah Ave-
rescu ein . Die Verhandlungen , die von Seiten der Mit¬
telmächte hauptsächlich durch den Grafen Czernin geführt
wurden , ließen darüber keinen Zweifel obwalten . Graf
Czernin , der zu Beginn des Krieges Oesterreichs Botschafter
in Bukarest war , hat genügend Erfahrung mit der Doppel¬
züngigkeit des Königs und der Hinterlist der Bojarengruppe
gemacht , unr nicht klare Bahn zu fordern . Daher bleiben

d der rumänischen Negierung nur zwei Möglichkeiten : Ent¬
weder wird ein reines Beamtenkabinett gebildet oder Mar-
ghiloman oder Earp oder Stere übernehmen die Bildung
des neuen Ministeriums und machen den Frieden endgültig.
Zn letzterem Falle würde aber König Ferdinand entweder
zurücktreten oder sich glatt unter das Joch dieser Politiker
beugen müssen , die den König und die Bojarenpartei als
Wurzel alles rumänischen Nebels anseyen.

Die Entscheidung wird in den nächsten Tagen erfolgen.
Die rumänische Tragödie muß zum Schluß kommen, da die
Mittelmächte keine Veranlassung haben , die Sache auf die
lange Bank zu schieben.

Marghiloman hat bereits ein inuerpolitisches Programm
entwickelt, dem Carp und die übrigen rumänischen -Politiker
des Antijajsher Kreises zustimmen . Die Hauptpunkte sind
folgende : Rumänien bleibt antirussisch orientiert und will

^engsten Anschluß an die Mittelmächte , die die besten Ab¬
nehmer rumänischer Erzeugnisse sind . Das bedeutet be-

i wußte Rückkehr zur Politik König Carols , deren Verleug¬
nung für Rumänien so verhängnisvoll wurde . Gleichzeitig
wird die Agrarfrage von der neuen Regierung gelöst werden
müssen. Bis jetzt waren die rumänischen Bojaren mit ihrem
gewaltigen Großgrundbesitz nicht nur eine verderbte Ober¬
schicht, sondern gleichzeitig die politischen Machthaber , die
den rumänischen Bauern in den Fesseln der Leibeigenschaft
hielten . Wie der Großgrundbesitz der Untergang Roms
wurde , so wurde er der Untergang Rumäniens . Daneben
spielen die Judenfrage und die Einführung demokratischer
Reformen poetischer Natur eine Rolle in dem Programm
dieser zur Herrschaft berufenen 'Gruppe.

Im Vorfriedensvertrag ist erklärt worden , daß Bul¬
garien die Dobrudscha erhält . Constanza , der Ausfuhr¬
hafen Rumäniens , wird als solcher auch weiter dem Lande
zur Verfügung stehen. Dort hatte König Carol MilliardenE Investiert. Als Entschädigung für diese Verluste soll aber

Mmumänien nicht nur die drei bessarabischrn Bezirke am
! linken Donauufer mit Reni , Belgrad und Ismail erhalten,

iondern auch Teile Bessarabiens jenseits des Pruth . Das
ist eine nicht unbeträchtliche Kompensation für Rumäniens
«erlust der Dobrudscha . Rumänien erhält ein an Wirt-
schaftsmögllchkeiten und Kopfzahl dem verlorenen Dobrud-
kcha gleichwertiges Gebiet . An Oesterreich soll nur ein schma¬
ler Streifen an . der Grenze fallen . Tie militärischen Siche-

. rungen erstrecken sich vor allem in der Gegend des Roten-
z, turmpasses , des Vulcanpasses und des Eisernen Tores . Da-

| lt kommt, daß die Donaufrage künftighin einer Kommis-
U Non der Donauuferstaaten untersteht ; mit dem Prinzip

der internationalen Regelung wird also gebrochen . Tie
1 Russen werden also von der Donaumündung abgedrängt;
' die in ihrem Besitze befindliche Oczakowmündung wird ru¬

mänisch werden.

f . Somit wäre die untere Donau nichr mehr russisches
Lnieressengebiet , und nach dem Frieden behielte Rumänien
eine wichtige Pforte zum Meere . Man sieht also , daß der
Miede mit Rumänien in der beabsichtigten Form nicht die
"ebensmögltchkeiten des Staates unterbindet . ,

Es bleibt der Jassyer Regierung jetzt keine andere Wahl,
Ms die ganze bisherige Politik über Bord zu werfen und

Men Kurs des Staatsschiffes in das Fahrwasser König Carol-
l^ cr Po .itik und den der Mittelmächte zu lenken . Ob der
«nig darüber stürzt , ist eine innerrumänische Angelegen-

Der Friede mit Rußland ratifiziert.
Berlin,  18 . März . (28.35. Amtlich ) Ter russische Volks¬

kommissar für auswärtige Angelegenheiten hat an die aus¬
wärtigen Aemter in Wien und Berlin folgenden Funlsprnch
gerichtet : Am 16. März 1918 hat der außerordentliche all¬
russische Kongreßd er Sowjets  der Arbeiter -, Soldaten -,
Bauern - und Kosakendelegierten in der Stadt Moskau den
Friedens vertrag  Rußlands , der am 2. März d. Zs.
in Brest -Litowsk mit den Mächten des Vierbundes geschlossen
wurde , ratifiziert.  Russische Kuriere mit den Dokumen¬
ten sind bereits unterwegs nach Berlin und Wien.

P e t e r s b u r g , 18. Mär ^ (Reuter .) Z o f f x , der frühere
Vorsitzende der Friedensdelegation in Brest -Litowsk. wurde
zum Botschafter in Berlin  ernannt.

Moskau,  16 . März . (W.B .) Reuter . Der vom Kongreß
der Sowjets gefaßte Beschluß über die Ratifizierung des
Friedensvertrages mit Deutschland billigte die Haltung des
Rates der Volkskommissare bei der Unterzeichnung des schmerz¬
lichen, Rußland durch ein Ultimatum und durch Gewalt aufge¬
zwungenen Friedens und erklärte es als Pflicht der Arbeiter-
Massen, eine Miliz zur Verteidigung des Landes
gegen imperialistische Angriffe  zu errichten , zu
welchem Zwecke alle Personen beiderlei Geschlechts xine mili¬
tärische Ausbildung erhalten sollen . — Die linksstehenden
Sozialrevolutionäre  behielten sich das Recht vor , mit
allen möglichen Mitteln die Ausführung der Vertragsbestim¬
mungen zu verhindern.

Rolland*Ent$cMie$$uti0.
öcr  Kammer Mitteilen werde . Die Kannner beschloß, in der
morgigen Sitzung die Erklärung des Ministers zu besprechen

Amerikanische Brutalität.
Haag,  17 . März . Die amerikanische Regierung wird

dre nrederländischen Seeleute  auf den geraubten
Schfffen zwingen, auf den Schiffen zu bleiben und auf diesen
in die Gefahrzone zu fahren.  Nun sind folgend- Be¬
dingungen für die niederländischen und die anderen neutralen
Seeleute herausgegebdn worden : Alle Seeleute an Bord der
in nordamerikanischen Häfen liegenden niederländischen
Schiffe u rub anderer neutralen Schiffe  werden von
der amerikanischen Regierung vor die Wahl grstel t . entweder
sich für die amerikanischen Schiffe anwerben zu lassen oder
in den amerikanischen Fabriken zu arbeiten . Im Weigerungs¬
fälle wird den Betreffenden nach Verlaus von etwa drei
Monaten dep Aufenthalt in den Vereinigten Staaten der»
boten oder sie werden in eine Art Fremdenlegion  ein¬
gereiht.

Die Entschließung Hollands.
Haag,  18 . März .' (W.B .) Wie das Korrespondenz¬

bureau erfährt , erklärte der Minister Laudon in der Zwei¬
ten Kammer , daß die' n i e d er Iä n d i sch e Regierung
sich gezwungen sah , die Forderung der alli¬
ier  t e n R e g i e r u n g e n , die niederländischen Schiffe durch
die gefährdete Zone fahren zu lassen , an deren Annahme,
diese die Lieferung von 100009 to Weizen zum 15. dlpril
knüpften , anzunehmen,  da Deutschland auf eine dahin¬
gehende Frage jetzt erklärte , unmöglich innerhalb zweier
Monate 100000 to Weizen liefern zu könüen . Sie machte
jedoch ihre Zustimmung von folgenden B e d i n g u n g e n ab¬
hängig : Holland mstß auf die Verteilung des niederländi¬
schen Schiffsraums und auf die Versorgung des Landes nach
dem in the London Basis of Agrement gegebenen Maß¬
stabe rechnen können . Bunkerkohle muß für die Anfuhr
nach den Niederlanden und für die dazu anwesenden nie¬
derländischen Schiffe gewährt werden . Was die Fahrten der
niederländischen Schiffe durch die .gefährdete Zone angeht,
so müssen die alliierten Regierungen dafür sorgen , daß die
Schiffe keine Truppen und kein Kriegsmaterial transpor¬
tieren und nicht bewaffnet werden , daß es den Besatzungen
freigestellt wird , an den Fahrten teilzunehmen oder nicht,
und endlich , daß die eventuell .vernichteten Schiffe sofort
nach dem Kriege durch andere ersetzt werden . Die Regie¬
rung kann und darf nicht weiter gehen . Der Minister fügte
noch zu den Mitteilungen hinzu , daß er , sowie die Antwort
der alliierten Regierungen ihn erreicht habe , auch diese

Die rumänische Kabinettskrise.
B u ka r e st . 18. März . (W.B .) Der K ö n i g v o n Ru¬

mänien  ließ Marghiloman  nach Jassy kommen und
ersuchte ihn , ein neues Ministerium zu bilden . Marghilo¬
man erbat sich Bedenkzeit und ist nach Bukarest zurückgekehrt,
um mit den Vertretern der Mittelmächte Fühlung zu neh¬
men. Es haben eingehende Besprechungen stattgefunden.
Heut « abend wird Marghiloman wieder nach!Jassy reisen und
nach nochmaligem Vortrag beim König seine Entscheidung
treffen.

Bukarest.  18 . März . (TU .) Marghiloman hat
Carp  das Ministerium des Aeußern angeböten , um auf
diese Weise die Unterstützung der konservativen Partei im
Parlament zu erlangen . Carp hat abgelehnt.

Drohende Nevolutionsgefahr in Irland.
Genf,  18 . März . (T .U.) Das Journal des Debats be¬

richtet von der anwachsenden Revolutionsgefahr
t n Irl an  d. In Kuldare , Cläre , Galwah beschlagnahmten
die Sinnseiner die Landgüter . Der revolutionäre Lebens¬
mitteldiktator beschlagnahmte ferner in Dublin alle für Eng¬
land bestimmten Schweine . Er übergab die ganze Ladung
dem Volld . In Galway wurde am 25. Februar demon¬
strativ die amerikanische Fahne verbrannt.  Di«
Lage wird als a u ß e r o r d e n t l i ch. ernst geschildert.

Die Botschaft Wilsons.
Genf,  18 . März . (TU .) Matin meldet : Die Bot¬

schaft Wilsons  an den Kongreß ist nach einer Meldung
der Sun fertiggestellt ; dieselbe w 'ederholl in präziser Form,
die Vereinigten Staaten könnten eine japa¬
nische Aktion in Sibirien nicht zuffassen . ( ! )

heit . Dagegen ist der Name des künftigen Ministerpräsi¬
denten auf alle Fälle ein Programm und die Endentschei - |
dnng über Rumäniens Schicksal.

KeMseDer Reichstag.
Sitzung vom 18. März.

Da es einer weiteren Oeffentlichkett erst sehr spät be¬
kannt wurde , daß der Reichskanzler heute nachmittag das
Wort ergreifen würde , so bieten Haus und Tribünen bei
Eröffnung ein ziemlich leeres Bild.

Am Bnndesratstisch sind fast sämtliche Minister und
Staatssekretäre vertreten.

Das Haus tritt in die Beratung des Etats
Im Namen der unabhängigen Sozialisten lehnt Mg.

H a a s e den Etat ab , während die Mehrheitssozialisten im
Gegensatz zu ihren feindlichen Brüdern den Etat annehmen.

Der Etat wird sodann zur Weiterberatung an eine Kom¬
mission überwiesen.

Die Geschäftsordnung wird umgestellt . Es folgt die
erste Beratung der Friedensverträge.

Das Wort hat der Reichskanzler . Der Kanzler
gibt zunächst einen Rückblick auf die Vorgeschichte der Frie-
densverhandlungen und erinnert an die Tatsache , daß die
Entente im Gegensatz zu den Mittelmächten der Einladung
Rußlands zu Verhandlungen nicht gefolgt war . Das Er¬
gebnis unserer Verhandlungen ist der Frieden vom 3. März.
Ter Kanzler verzichtet , den Eindruck zu erörtern , den der
Friedensschluß auf unsere Feinde machte ; dort ist die Heu¬
chelei zur zweiten Natur geworden . Wir - wünschen nichts
sehnlicher , als daß in Rußland bald geordnete Zustände wie¬
der einkehren . Der Friedensvertrag  enthält keine
entehrenden Bedingungen für Rußland . Wir eignen uns
keine Gebiete des ehemaligen Zarenreiches an . Die Länder,
die aus Rußland ausscheiden , tun dies freiwillig.  Graf
Hertling spricht dann vom Angebot des kur ländischen
Herzogtums  an den Kaiser . Die enogiltige Entschei¬

dung wird nach Prüfung der kurländischen Verhältnisse
erfolgen . Auch die Anerkennung Littauens  als unab¬
hängiger Staat steht bevor . Die polnische Neu¬
orientierung  der übrigen Randstaaten wird mit der

. Zeit kommen. Wir hoffen in ein freundschaftliches Verhältnis
zn ihnen zu gelangen . Was Polen  an 'belangt , so streben
wir gleichfalls darnach , mit dem nengeschaffenen Staate in
ein freundnachbarliches Verhältnis zu kommen. Wenn nun
auch der finnische Friede  perfekt wird , so herrscht
Ruhe auf der Ostfront . Der Weltsriede  ist aber
noch nicht da , und die Westmächte zeigen keine Neigung , vom
Kriege abzulassen . Wir werden darüber den Mut nicht
verlieren , die Verantwortung für das neu zu vergießende
Blut kommt auf das Haupt unserer Feinde.
Der Kanzler bittet um Annahme der Verträge . (Allseitiger
Beifall ; Zischen ganz links .)

Nach dem Kanzler ergreift der Unterstaarsfekretär des
Auswärtigen , Frhr . von dem Bus sche das Wort . Der
Staatssekretär schildert eingehend den Verlauf der Brester
Verhandlungen und die Gründe der Trotzkijschen Verschlep¬
pungspolitik , die zur Unterbrechung der Verhandlungen
führten.

Abg. Feyrenbach (Ztr .) : Den Ausführungen des
Reichskanzlers über den russischen Vertrag stimmen wir zu.
Die Selbständigkeitserklärung Finnlands
begrtiße ich mit Sympathie und freue mich, daß in den
Friedensverträgen freundschaftliche Verhältnisse zu Finn¬
land und uns sestgelegt sind . Die deutsche Militärakkion
soll uur zur Befreiung des Landes dienen . Wir bedauern,
daß diese Hilfeleistung dem finnischen Volke nicht von dem
benachbarten stammesverwandten Schweden geleistet worden
ist. (Sehr richtig .) Die Station auf den Aalands-
inseln  dient nur zu Etappenzwecken . Wenn sich Est¬
land und Livland  zu selbständigen Staatswesen er¬
klären , so begrüßen wir das . Begreiflich ist auch der Wunsch
der B a l t e n l iän d e r . sich einheitlich zusammenzuschlie¬
ßen Kurland  soll selbständig werden . Die Beschlüsse
des Landesrares müssen aber durch eine auf breiter Grund-



tage gebildete DoWvertvetung ratifiziert werden. Wir
wollen auch dem lit tonischen Volke  die Freiheit und
Wohlfahrt bringen . Auch L i t i a u e n soll selbständig wer¬
den Sud einen katholischen Fürsten erhalten . 'Wenn die
Cholmer Frage  zur 'Zufriedenheit der Polen  g «.7ost
wird , rst das kein Unglück. Es ist eine Ehrenpflicht Deutsch¬
lands , dafür zu. sorgen, daß die Randvölker wirklich Selbsi-
besttmmungsrecht ausüben können. Gewaltsame Annektio-
nen lehnen wir ab. Militärische Grenzberich¬
tigungen  sind etwas anderes . - Wenn wir mit dem gan¬
zen Osten Frieden geschlossen-haben, können wir zikversicht-
ltch dem Kampfe im Westen entgegensehen . *

Slbg. Dr . David (Soz .) : Auchi wir freuen uns des
Friedens im Osten; aber dieser russische Friede ist ein
Gewaltsriede.  Das unterlegene Rußland mußte auf
Gnade und Ungnade kapitulieren . Keine russische Regie¬
rung ist denkbar, die jenem Vertrag ehrlich d. h inner¬
lich. zustimmt. Ein Volksvotum auf breiter Grundlage
in den Randsmaten würde Rußland die freundnachbarliche
Haltung zu Deutschland später erleichtern. Die Militär¬
verwaltung in Oberost ist eine politische Instanz . In F i n n-
land  mischen wir uns in innerpolitische Verhältnisse ein.
Ueberall ist das Ergebnis unserer falschen Politik bei den
östlichen Völkern : eine Verstimmung der Masse.

Abg. Dr . Naumann (forlschr . V.) : Von welthistorischer
Bedeutung ist es , daß wir den Ma ssen an stur m im
Osten z urückg eschl agen  haben . Wir vergessen nicht,
wie uns die Oesterreicher durch die Karpathenkämpfe, die
Türken durch die Sperrung der Dardanellen dabei geholfen
haben ! Wie anders sieht der Balkan  aus , wenn es kein
russisches Imperium mehr gibt ; dasselbe gilt für die Donau-
Frage , für die Dardanellen , für Japan und China.
Wir haben keinen Anlaß , in Finnland  Polizeigeschäfte
zu verrichten. In Kurland  kann man nicht von Selbst¬
bestimmung sprechen, wenn sich diese nur in einem einmaligen
vielleicht nicht unbeeinflußten Wahlakt zeigt . Die Lit-
tauer  sollen auf Grund einer littauischcn Verfassung
selbst bestimmen, welche Staatsform sie haben wollen . Die
militärische Verwaltung muß sich jetzt zurückziehen. Auch
bei den Polen  brauchen wir den Willxn zur Ueberleitung
Ohne Verständigung ist Polen eine offene Wunde . Ein
schlechter Friede kann eine Vulkanierung der ganzen Zwi¬
schenzeit bringen.

Nächste Sitzung : Dienstag 11 Uhr. Weiterberatung.
Daimler -Angelegenheit.

Die <£•

v«r »rvtfqe«mrMcheV« IW.
Großes Hauptquartier . 18. März. (W.B . Amtlich.)

westlicher Xrlegsfchauplaß:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:

In Flandern  nördlich von Armenjisres , sowie in Ver¬
bindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten des La
Bassee - Kanals  war die AEerietatigkeit vielfach ge¬
steigert.

An der übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenzen.
Heeresgruppen Deutscher Krvwprinz

und von Gollwitz,
Zwischen Oise und Aisnc , nördlich von

Reims  und in einzelnen Abschnitten der Champagne
lebte das Artilleriefener auf ; in größerer Stärke hielt es
tagsüber auf beiden Maasufcrn an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
An der Lo thringer Fro n t und in den m i ttleren

Vogesen  zeitweilige Tätigkeit der Artillerien . An der ganzen
Front sehr rege Tätigkeit.

Französische Flieger  warfen Bomben auf die als
solche deutlich erkennbaren Lazarettanlagen  von Le
T h e u r.

Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballone  ab . Leutnant Kroll  errang seinen
21. Luftsieg.

Im Februar 'betrug der Verlust der feindlichen Streit-
kräfte an den deutschen Fronten : 18 Fesselballone und
138 Flugzeuge,  don denen 50 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
abgestürzt sind.

Wir haben im Kampf 61 Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone  verloren.

Heftvcher Kriegsfdpwpfal:
In der Süd - Ukraine  wurde Nrkolajew  besetzt.

( ! ) vor. Die neutralen «Aesrmdtschaftetr Verb leiben tu Pe
bürg, bis die gesamte Regierung nach Moskau übersrev̂ -
(Die vorstehende englische Meldung bezweckt offentsichtltL 1
unbegründetes Mißtrauen zwischen Großrußland und Deutsche
land zu pflegen. Wie sich Deutschland stellt bei Ausrechter¬
haltung des Friedensvertrags von Seiten Großrußlands , geht

• aus nachfolgender Meldung hervor. D . R.)
Berlin,  18 . März. Zu der Meldung , daß die Weitz-

■ russen  die Bitte an Deutschland richteten, Deutschland
| möchte ihnen behilflich sein bei der Aufrichtung des von
1 ihnen geplanten selbständigen Staates , ist zu bemerken, daß

Deutschland dieser Bitte ni chj Nachkommen kann, da.
es sich im Friedensvertrag von Brest-Litowsk Rußland gegen¬
über verpflichtet hat , keinerlei fezessionistischen Tendenz«»
oder irgendwelcher Agitation gegen Rußland Folge zu geben,
soweit es sich um Gebiete handelt , die außerhalb der in
Brest-Litowsk vereinbarten Grenze liegen . Während wir
diese Verpflichtung Rußland gegenüber eingegangen sind, hat
Rußland uns gegenüber die Verpflichtung auf sich genom¬
men, keinerlei Agitation in deutsches Gebiet zu tragen.

(ft#
xkhN

England und die kleinen Staate » .

Bern,  16 . März . Die Freude der schweizerischen Bamn- 'z
wolltndustriellen über die Ankunft des von ihnen gecharterten '
spanischen Dampfers „Rita " mit 17000 Zentnern Baum¬
wolle in Cette  hat sich rasch in Enttäuschung verwan¬
delt, da England erklärt hat, die Ladung müsse in Cette «
eingelagert  werden . Das schweizerische. Gesuch, de» j
Dampfer eine zweite und dritte Fahrt nach Alexandrien und
zurück machen zu lassen, wurde von England gleichfalls aü-
gelehnt.
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Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der erste Generalanarttermeister: Ludendorff.

Vem Geld von heute »ft der
friede  von morgen!

0er deutsche Kbendbericht.
Berlin,  18 . März, abends. (W.B . Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzennichts Neues.

Worte zur achten Kriegsanleihe.
Bon Rudolph  S t r a tz.

Wer Wilson eine Freude machen will — wer Lloyd
George Mut machen will — wer Clemenceau stark machen
will — wer alle Kriegshetzer der Entente in ihrer Mord¬
lust bestärken will:

der bleibt der achten Kriegsanleihe fern!
Wer in Hindenburgs Geist handeln will — wer Deutsch¬

land unbesiegbar erhalten will — wer so die Herrschaft der
Massenmörder in Paris und London brechen will —

der zeichnet die achte Kriegsanleihe!
Die Kriegsanleihe gibt unserm Heer die Waffen. Durch

die Waffen siegt unser Heer. Durch den Sieg erringen
wir den Frieden . Durch den Frieden erhalten wir, was
wir brauchen. Das bedarf keines Beweises . Diesen ganzen
Entwicklungsgang haben wir jetzt eben im Osten gesehen.
Er wird sich genau ebenso auch im Süden und Westen er¬
füllen . Das Geld der Kriegsanleihen Verwandelt sich nur
scheinbar in Kriegsmaterial . Das ist nur eine Durchgangs¬
form LU Sicherheit und Ehre , Freiheit und Brot / Aus
dem U-Boot , das feindliche Handelsschiffe Versenkt, wird
durch den Sieg das eigene Handelsschiff, das schwer beladen
unseren Häfen zusteuert; aus dem Flugzeug , das Spreng¬
bomben über Feindesland trägt , wird die Lokomotive, die
Waren aus Freundesland herbeischafft. Bald keuchen auf der
Donau die Lastzüge mit Getreide , rollen aus dem Osten die
Züge mit den Bodenschätzen der Ukraine, steigt in Ru¬
mänien das Erdöl wieder aus dem Bohrloch. Das alles,
was wir da frohen Herzens , siegesbewußt und voll Dank
gegen unser Heer und seine Führer , jetzt im Osten erleben,
diesen Uebergang vom blutigen Krieg zum goldenen Frie¬
den, war nur durch die Mithilfe der früheren
Kriegsanleihen  möglich.

Die Schriftleitnng.

Ser österreichische«mtliche verNhr.
Wien,  18 . März. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Keine besonderen Ereignisse.

Ser bulgarische amtliche Gericht.
Sofia,  17 . März. (W.B.) Amtlicher Bericht vom 16.

März . Mazedonische Front:  An mehreren Stellen der
Front , besonders im Cernabogen,  und im Südosten don
Do iran  war das Artilleriefeuer auf beiden Seiten leb¬
hafter. Im Osten von Mako wo  verjagten unsere Posten
eine Abteilung feindlicher Infanterie . Im Westen der Cerna
und Gradeschnitza wurde eine serbische Truppe durch Fxucr
verscheucht. — An der Dobruds  cha war Waffenruhe.

Wie groß die Koh lenkn app h eit und die Fracht - :
raumnot in Amerika  sind , dafür spricht der Um- ,
stand, daß Engl  a n d dieser Tage nach N e w y o r k Koh¬
len  schicken mutzte, um die Rückbeförderung seiner eigenen
dort lagernden Handelsschiffe zu ermöglichen. Diese in jüng¬
ster Zeit gemachte viel Staunen erregende Eröffnung erfüllte,
weite Kreise Amerikas mit mancherlei ernsten Bedenken.

Amsterdam,  18 . März. (W.B .) Ein hiesiges Blatt
bringt folgende Zusammenstellung über die englischen
Schifssverlnste.  Seit 1817 kann man an nehmen, daß
die Anzahl der verlorenen Schisse von 1600 Tonnen und
mehr ungefähr 800 betrug. Wenn man den durchschnitt-
lichen Tonnengehalt zu 4300 annimmt , so ergibt sich ein Ge- -
samiverlust von 3 440000 Tonnen . Wenn man diesen Betrag
zu Grunde legt , so erhält man folgende vergleichende Ta¬
belle von Verlust und Anbau : Schiffe von mehr als 1600 :
Bruttoregistertonnen 800 Schisse zu 3 440000 Tonnen , gebaut : \
200 Schiffe zu 1067 000 Tonnen (diese Angabe stammt aus
der Rede von Sir Chiosse Money ). Der Unterschied beträgt
2 043 000 Tonnen.

Die Explosion in Courneuve.

U-Bootmeldung.

Der Friede im Osten.
Berlin,  18 . Mörz. (W.B .) Die Vorlage betreffend

den Friedensvertrag  zwischen Deutschland, Oesterreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits und Rußland
anderseits sowie den deutsch-russischen Zusatzvertrag zu dem
Vertrage , und die Vorlage betreffend den Friedensvertrag
zwischen Deutschland und Finnland , fanden heute die Zu¬
stimmung des Bundesrats.

Die Beute,  die von den Deutschen in Rußland
gemacht worden ist, hat' nach Londoner Blättern einen Wert
von 8 Milliarden Mark. Im Hasen von Odessa  liegen
gegenwärtig 100 600 Tonnen britischer, französischer, ita¬
lienischer und rumänischer Dampfschiffe.

Köln,  1 .8. März. Vierzehn Massenversamm¬
lungen,  die von den nationalen Verbänden , Vereinen
und Gewerkschaften der Stadt veranstaltet waren , fanden
Sonntag nachmittag in den verschiedenen Stadtbezirken Kölns
statt. Die Versammlung in der Altstadt fand im Großen
Gürzenichsaale  statt , und war sehr gut besucht. —
Als erster Redner behandelte der Syndikus der Kölner Han¬
delskammer, Dr. Wiedemann , die Bedeutung des Frie¬
dens im Osten  in militärischer, poli .ischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht. Gewerkschastss.k.e .äc Bergmann  richtete
einen eindringlichen Mahnruf an das Heer der Heimarbeiter
zu getreuer gewissenhafter Unterstützung des Feldheeres in
rastloser Pflichterfüllung ; zugleich fordert er zur Zeichnung
der neuen Kriegsanleihe aus. Nachdrücklichwarnte  der
Redner vor den Machenschaften revolutionä¬
rer  H etzer,  die wiederum am Wühlen seien, um den Fein¬
den in die Hände zu arbeiten . Die Versammlung nahm
einstimmig  Folgende Entschließung  an : „Die im
großen Saale des Gürzenichs zur Besprechung des Friedens
im vasten versammelten Bürger Könis geben von ganzem
Herzen ihrer Freude über die bisher auf allen Fronten
erzielten Erfolge und den im Osten errungenen Frieden Aus¬
druck. Sie verbinden damit den Dankandie deutschen
und verbündeten Heere,  nicht minder an die vielen,
die in der Heimat Sorge und Schmerz um das Schicksal
ihrer kämpfenden Brüder sowie zahlreiche Entbehrungen im
Hinblick auf die Rettung des Vaterlandes anspruchslos und
still duldend getragen haben. Dank zollen sie auch der

Berlin.  18 . März. (W.B . Amtlich ) Im Sperrge¬
biet um England vernichteten unsere Unterseeboote 19000
Bruttoregiflertonnen feindlichen Handelschisfsraums.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  18 . März. (W.B .) Kürzlich wurden von einem

unserer U-Boote im Kanal zwei englische Segler versenkt, die
von Frankreich nach englischen Häfen besthnmt waren . Beide
waren mit Lebensmitteln nur sehr knapp ausgerüstet . Das
Vorgefundene französische Kriegsbryt sah grau aus und hatte
eine bröckelige Form. Es hatte einen bitteren unangeneh¬
men Geschmack. Der an Bord Vorgefundene Kaffee-Ersatz
bestand nach Aussage des einen Kapitäns aus Kastanien.
Zucker war nicht vorhanden . Dafür bildete Syrup das Er¬
satzmittel. Bon Fetten wurde unter den Proviantbeständen
nur Margarine festgestellt. Sie war in ganz geringer Menge
vorhanden und hatte einen sehr schlechten Geschmack. Die
ganz mm n g e l h a f t e L e b e n s m i 11  e l a u s r ü stu n g der
beiden Schiffe lieh einen guten Schluß auf die Ernäh¬
rung s ŝchwi er i g kei t e n in Frankreichzu.  Daß auf
beiden Seglern zwei 12 jährige Jungen angemustert waren,
ist ein neuer Beweis für die Mannschaftsnot der
feindlichen Handelsflotte.

Bern,  17 . März . (W.B .) Nach den vorliegenden Pa¬
riser und Lyoner Zeitungen hat die Explosiv ns kata ->

! strophe in Courneuve furchtbare Verheerun¬
gen  angerichtet . Die Courneuve benachbarten Stadtteile
Aubevollers und Bourget  gleichen bombardierten

' Städten . Von Courneuve  scheint kein Stein mehr auf dem
andern zu stehen. Die Mehrzahl der Fabriken im Umkreise
von mehreren Kilometern sind schwer beschädigt und mußten den i
Betrieb einstellen. In allen Fabriken sind viele Arbeiter
verwundet und eine große Anzahl getötet worden. Den Be- \
Achten läßt sich entnehmen, daß die Zahl der Toten
bedeutend größer sein muß, als amtlich angegeben wird. Man J
schätzt die Zahl der Verwundeten nach Tausendem
In den nördlichen Pariser Stadtvierteln wurden ebenfalls
Verwüstungen ungerichtet. In ganz Paris sprangen die Fenster¬
scheiben. Die Pflaster sind mit Glas - und Granatsplittern
übersät; auch in Versailles und Coulomnieres  sind j
die Fenster eingedrückt. Die Kuppel der Nationalbibliothek ist >
eingestürzt. Gestern nachmittag 3 Uhr dauerten die Explo- -
fronen noch fort. Dem Explosionshers konnte man sich noch '
nicht nähern. Eine große Anzahl Familien mußte ans den um» ■;
liegenden Ortschaften nach Paris geschafft und dort unter- \
gebracht werden. Tie Bevölkerung scheint ein panikar - s
tiger Schrecken  befallen zu haben.
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unermüdlichen Arbeiterschaft,  die unbeirrt bei
Tag und Nacht in hartem, ^schwerem Schassen der Armee
die Waffen zu Sieg und Abwehr bereitete . Die Versammelten
wissen sich einig in der Ueberzeugung, daß Volk und Heer
unter Leitung ihrer bewährten Führer auch den letzten Rest
des schweren Weges in Stärke und Treue zurücklegen wer¬
den, um so dem Vaterlande und der Welt einen baldigen
dauernden und gerechten Frieden zu sichern."

yariameMarisches.
Im H a u p t a u s sch u ß des Re i chs t a g s standen am

Sauest ag die auswärtige Politik und die damit zusammen-
hä- enden Fragen unser Ostpolitik auf der Tagesordnung ..
Leider wurde, wie gewöhnlich, die Erörterung der a u s w ä r - j
tig en Fragenin  streng vertraulicher Aus .prache vollzogen , j
die der Vizekanzler nach längeren Mitteilungen e'mleitete , so
daß darüber zunächst nichts bekannt wurde. Die Novelle j
zum P ostschsckg esetz  war vorher einstimmig angenommen)
worden.

Kleine Mitteilungen.

Finnland und Rußland.
Kopenhagen.  18 . März . (W.B .) „Berlingske Ti-

dende' meldet aus Wasa : Wie die finnischen Blätter melden,
trägt sich die Bevölkerung der Aalandsinseln  mit dem
Gedanken, die Inselgruppe für unabhängig  zu erklären.
Die einleitenden Verhandlungen für die Wahl einer eigenen

-Regierung haben bereits begonnen.
Berlin,  18 . März. (W.B .) Die zunehmende lieb er -

legenheit der Roten Garde in Finnland  wird
immer fühlbarer , da sich dort ihre besten Teile befinden die
dauernd Munition . Geschütze und Zuzug aus Petersburg
erhalten . Der Munitionsmangel der finnischen Weißen Garde
wrrd bedrohlich. Ohne baldige Hilfe ist die Herstellung
der Ordnung in Finriland und die Beendigung der jetzigen
Willkürherrschafk unmöglich.

S t o ckh o l in , 18. März . (W.B .) Nach einem Telegrannn
an die hiesige finnische GesandiMqst aus Wasa HI General
Mi  an nerheim die allgemeine Offensive  angesetzt
durch .die bisher glänzende Erfolge erzielt wurden. Das
Kirchdorf Heinala . wurde genominen, wobei etwa 3000 Rote
Gardisten gefangen genommen wurden. Tie Bewegung schrei¬
tet auf der ganzen Front erfolgreich fort . , i

Die „Times " meldet aus Petersburg:  Die Archive
vteler Regierungsbehörden wurde nach Archangelsk oder Si¬
birien übexgeführt. In P e t e r s b u r g ist T r o tzki j Allein - !
Herrscher und bereitet die Verteidigung der früheren Haupt- i
ftaöt gegen einen etwaigen deutschen Angriff s

Paris,  18 . März. (W.B.) Routermeldung. Cle¬
menceau , Orlando  und die anderen französischen und
italienischen Minister sind aus London  zurückgekehrt, wol
wichtige Besprechungen gehalten wurden. Clemenceau erklärt
sich sehr befriedigt don den Ergebnissen.

Lugano,  18 . März. (T.U.) Aus den heute hier înge- :
trosfenen Mailänder Blättern ist ersichtlich, daß die -F r l e -
dcnswerbearbeit in Italien  mit neuer Kraft an- :
gesetzt hat und zwar besonders im südlichen Teile des Landes, j
Es werden zahlreiche Verhaftungen von sogenannten Defai -4
tisten gemeldet.

London,  17 . März . (W.B ) Amtliche englische Meldung, j
Die britische und ägyptische Regierung haben beschlossen, ge- l
meinsam die ä g y p i i s che B a u m w o l l e r n t e vom 1. August j
zu erwerben. Tie Kommission wird sowohl die nächste Baum¬
wollernte als auch den Rest der diesmaligen Ernte zu festen.)
Preisen kaufen. Die Ernte wird nach Alexandria abgeliefcrt!
werden.
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Lokales und Provinzielles.
— 8. Kriegsanleihe.  Zur Förderung der Zeich«,

mmgen auf die 8. Kriegsanleihe hat die Nassauischr Landes- ^
bank auch diesmal wieder Einrichtungen getroffen, welche die
Beteiligung an der Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben
dex Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer,  die
in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mit-
zuwirken. Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen
auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
einer ihrer 200 Kassen oder den Kommissaren und Vertreter
der Nassauischen Lebensversicherungsanstatt erfolgt. — Die)
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„nst auf Gnmd des Sparkassenbuches  geschieht
kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits

IMärz d. JÄ . — Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht
.H Sparguthaben oder über bare Mittel verfügen , solche
1 B absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung

Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen
sändung von Wertpapieren,  die von der Nass,

beliehen werden können , zu bem Zinssatz der sTarö,
Me (5V8 Pvoz .) und gegen Verpfändung von Landes-
?chuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5Pr »z.
tt. Ar beschränktem Maße soll diesmal auch der H h p o-

Kredit  für Zeichnungszwecke in Anspruch geuom-
merden können . Tie Höhe der Hypotheken-Darlehen im
Ml ist auf 10 000 Mk . beschränkt, der Zinsfuß , beträgt
Pro ',. — Zeichner , denen sofortige Lieferung
Stücken  erwünscht ist, können solche der 6. Kriegs-

-aus den Beständen der Nassauischrn Landesbank er-
-Die so abgesetzten Beträge zeichnet die Landesbank

'̂aus 8. Kriegsanleihe für eigene Rechnung . — Ter Ver¬
lag künftigen Vermögenscrcoerbs für Zeichnungszwecke

die von der Landesbank in Verbindung mit der Nass,
sveoicherungsanstalt bereits bei der 6. und 7. Kriegs¬

eingeführte Kriegsanleiheversicherung . Um

Amtlicher Cell.
klusführung-er Schutzpockenimpfung.

Nach 8 6 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R .-G ..
Bi . S . 31) hat di ? Impfung dev impfpslichtigen Kindl?r in der
Zeit von Anfang Mai bis Ende September alljährlich stattzu-
stnden. r-

Unter Bezugnahine auf die Bekanntmachung des Herrn
Regierungspräsidenten vom 19. März 1900 — Beilage zum
Kversblatt Nr . 40 — und 'die diesseitige Bekanntmachung

! vetbvtett ist und rcchtsgeschästliche BeEtzmraen über sie nich-
| ti« sind. Den rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen Ver-fw.
; gungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder

I*ArrestvollZiehung erfolgen.§4 . Veräußerungs - und Lieferungserlanbnts
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung

! der beschlagnahmten Gegenstände erlaubt , jedoch 'mit folgender
; Einschränkungen;

1. Erreichen die durch, diese Bekanntmachung beschlagnahm-

min ist den Eltern bezw. Vormündern der Impflinge zur
Kenntnis zu bringen . Dabei ist diesen je ein Stück der Ihnen j
s. Zt . zngegangenen Verhaltungsvorschriften  zuzu - ^
stellen. Gtwatger Mehrbedarf ist in der E . Weidenbachsscheu j
Bnchdrnckerei hier erhältlich . ' i

Diese Verhaltungsvorschriften sind ettva 14 Tage nach .
beendetem Jmpfgeschäft wieder einznsamMeln nnd auszubewah - i
ren , damit sie im folgenden 'Jahre wieder Verwendung finden i
können, . i

Sie haben für ein pünktliches Erscheinen der Impflinge

smal drei Bersicherungsmöglichkeiten eingeführt worden.
weÄeM ist «ns den überall erhältlichen Drucksachen An

^- '..Dienstjubilänm.  Der Maschinenmeister August
.fimannshausen  feierte am Sonntag , den 17. März
ibester Gesundheit sein 40jäh riges Dien  stj ub ilä um
1 . Firma August Herwig Söhne Dillenburg . Es ist dies seit

Zeit der zweite Beamte obiger Firma , welcher dieses
Mmn feierte , was auf ein harmonisches Zusammenarbeiten

in dringendsten Notfällen (z. B . vollständiger Verlust

rrrersmarr ocr. 4» — uno 'vre vtessetttge Bekanntmachung ! ten Gegenstände eines Besitzers eine Mrn -ro von i ’Km™
1902' KvMsblatt Nr . 30, weise ich die Herren j gleichviel, ans welchen Arten per beschlagnahmten Gegew

d ^ it̂ rmeister an , mit den Herren ^mpsarzten , wwert dies - stände sich diese Menge zusammenfetzt, so ist eine Veräußerung
nicht geschehen, die Impftermine zu vereinbaren . Der Jmpfter - s ^nd Lieferung nur gestattet : * r c ße 0

a) an den MobilmachungsauLschuß vom Roten Kreuz der
Provinz Sachsen, Deutsche Franenhaarsammlung , Magdeburg
Hehdeckftraße 5;

d) an die nachstehenden Firmen:
1. I Bergmann u. Co., Laupheim in Württemberg.
2. Carl Both , Wetzlar,
Z. Deutsche Haarindustrie , Berlin , Potsdamer Str 138,
4. Arthur Eck, G. in. b. Hl, Dresden,
5. Franz Freund , Leinefelde,
6. Otto Geber n . Co., Hamburg,
7; I . u. A. Jacobi , Mannheim,
8. Kmfft u . Buß , Wetzlar, ' . r
9. Arno Lenk, Magdeburg , . 1 f i j

10. Manirl u. Eo., Mannheim,
11. Josef ßiägele, Eöln am Rhein,

? IL August Orlob , II. Leineselde,
13. Sachs. Zopffabrik und Haargroßhandlvng Alban Männei.

; Ortnmnnsdorf im Erzgebirge,
j 14. Franz Ströher , Rothenkirchen im Vogtland,
s 15. Edmund " Weiß, Dresden,

16. I . W. Zimmer , Frankfurt am Main ;
c) an diejenigen Firmen oder Personen , welche die von

J ihnen erworbene» beschlagnahmten Gegenstände an die unter
b genannten Firmen liefern , Hofern sie einen dahingehenden

4 Ausweis von der Kriegs -Rohstoss-Abteilnng des Kgl. Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Sektion W. I., Berlin SW 48,

; Verl . Hedemannstraße 10, erhalten haben :
a an wertere Firmen oder Personen, dke vond?r Krrxgs-

Rohstosf-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
> rinms bezeichnet werden . Die Namen dieser Firmen oder
j Personen werden im Reichsanzeiger bekanntgegeben,
i L Die Kriegs -Rohstosf-Abteüung des Königlich Preußi-
. scheu Kriegswinisterinms ist berechtigt , die Zulassung zum An-
x kauf .aufzuheben . Tie Aufhebung wird im Reichsanzeiger be¬

kanntgegeben.
e 3. Die nach den vorstehenden Bestimmungen erlaubte Ver-
j anßernng nnd Lieferung ist nur zulässig, falls die gezahlten

manweine '^ .̂ " ^ it Mr Benutzmlg dieser dem Zeichner ^ Impftermine Sorge zu tragen . Tie Eltern und VormünderÄ « rJ 22 SS5Ä *SSÄÄÄ-w m
I Impftermine ichristlich zu laden . s

Dem Impfgeschäfte haben die Herren Bür - ‘
germeister oder im Verhinderungsfälle ber e n ]

's Vertreter beizuwohnen.  Auch haben die Ortspoli - s
: zeibehörden die Schulaufsichtsbeamten von den 'Impfterminen {
j rechtzeitig vorher in Kenntnis zu setzen, damit diese ihrerseits '
i die Anwesenheit eines Lehrers bei den Impf - und Nachschauter- l
; Minen veranlassen können. Im weiteren ist dafür zu sorgen, ;
- daß die nötigen Waschgelegenheiten f2 Waschschüsseln nebst Seife i
! und Handtuch) beim Jmpfgeschäft zur Stel 'e sind. Die Aus - \

füllung der Jmpflisten während des -Impfgeschäfts , wie auch die j
beten läßt.
T Bezugsscheine auf Schuh waren.  Lee

ti? a^ €ÄofÄrJurSSfiSfaren s Ausfüllung der Impfscheine ist nicht Sache des Arztes , sondern
angewiesen , von jetzt an Bezugscheines Schuhwaren . ^ der von diesen als Schreibhilfe gestell¬

ten Personen . Es ist dafür zu sorgen, daß in jedem Termine,
^ da ^ vom welchem Wiederimpflinge zur Impfung oder Nachschau ge-

^ M von da ^ zLnblge R̂ stelle für Schnhver - langen , ein Lehrer anwesend ist. <8 4 der vorstehenden Vor-
Mg eine Neuregelung des Bezngsverfahrens für
Mwaren erfolgt , durch das Schnhw aren in weitem
lfange.  insbesondere sogenanntes Ersatz - und Kriegs-
Werft bezugscheinfrei  werden sollen.

schriften unter IV.)
I Die Aufstellung derĴmpflisten hat genau nach den den-
« selben vorgedruckten Bemerkungen zu erfolgen . Es wird noch
| besonders darauf hingewiesen, daß in Spalte 6 der -Erst- und

_ : Wiederimpftmgslisten bezüglich der aus den Vorjahren über-
. ^ l nommenen Restanten stets die Zahl der vorangeganaenen

Kietzen,  15 . März . Die öffentliche Wetterdienststelle - Impfungen einzutragen ist. i '
M , als Zweitälteste Wetterdienststelle nach dem Bor - ) Ich mache noch besonders darauf anfmerksa -n, datz, nach
ge von Weilburg am 1. 4. 04 eingertchtet , erfahrt am - mnem im Jahre 1914 ergangenen Urteil eines obersten Lan-

18 eine grundlegende Neuorganrsatton . Tie wird täglich - desoericbts W i ede rimv kli na e toeidic in ihrem 12. Le- : uuKctuu« u,lu  eutieiaua i(l. um znra,ng, oie gezayrren
Mreftoi D -- H. E SMvam M . « M  SS ' Ä » H VÄiÄn ÄSla (lS . r I » 20 « tat » r iI W w - mt  BoWn uni, bi,

- - - - ' P ^ tichule. Mit Ausnahme der Sonntags - und AbenöshulTn . lhrAsberechnung nach Gewichtseinheit ersolgt.
geiveien sind, auch nach ihrer Entlassung aus der Schule und s 4. Der zu 1a genannte Mobilmachungsausschuß vom Ro-
zwar bis zum vollendeten 21. Lebensjahre impfp'ftichtig blei- ) ten Kreuz sowie die 1. b—d  bezeichnten Firmen -oder Per-
ben , vorausgesetzt, daß sie nicht seit ihrem 12. Lebensjahre mit
Erfolg oder in drei hintereinanderliegenden Jahren ohne Er¬
folg geimpft worden sind.

P>empfängt täglich Witterungsmeldungen benachbarter Wet
märten. Auch sonst wird besondere Vorsorge dafür ge- ?

»ffen, daß auf Grund der bisherigen vierzehnj,ährigen Er - j
strunzen die Wettervorhersage die größtmöglichste Sicher - <
eit erhält . Ter öffentliche Wetterdienst wird , wie schon -
f 1904, dem Landwirtschaftlichen Institut der llniversi - ;

Kietzen übertragen.

1letzt«
Besteuerung des Kriegsgewinnes.

Be  r l i n,  19 . März . Die Zeitungen veröffentlichen ,
jten Entwurf des Gesetzes über die Besteuerung der >'
Iriegs gewinne  im vierten Kriegsjahr , ^er dem Bnn - s
»srat zugegangen sein soll . Die Veröffentlichung ist mög - :

geworden durch einen groben Bertrauensbeuch  s
ler beteittgren amtlichen Persönlichkeit . Ein Beschluß des z
mdesrates , und damit eine Gewißheit , daß das Parlament

mit einem solchen Steuergesetz zu beschäftigen haben ]
fcb, liegt jedesfalls rroch nicht vor.

k Rußland vor der »«Gegenrevolution.
Kopenhagen,  19 . März . (T .U.) Wie au - Petersburg

reibet wird , erwartet man dort täglich den Ausbruch i
M Gegenrevolution.  Es soll kürzlich den bürger - -

en Parteien gerungen sein, ein ganzes Regiment Soldaten
knufen, das mit Waffen und Munition versthen worden sei. ;
sem Regiment haben sich, laut Gerüchten , in den letzten j

Men zwei weitere Regimenter angeschlossen. Ueberall in
lersburg spürt man , daß etwas in Gärung ist. Die Bolsche- \

-Regierung ließ bei ihrer Abreise aus Petersburg auf
Wege zum Bahnhof zwei Doppelreihen Maschinengetvehre

stellen. Sie bereitet sich auf die Gegenrevolution vor und
Mtigt alle öffentlichen Gebäude.

"Missionierung der russischen Sozial - s
revolutionäre.

Dasel,  19 . März . Aus Moskau wird gemeldet , am j
Wtag haben die revolutionären Sozialisten  :
k L i n ke n , die der Regierung angehören , d e m i s - I
viert)  sie gaben dabei die Erklärung ab , sic würden {
Waffen nicht niederlegen , trotz der Ratifizierung des Z

>edensvertrages und würden mit einer unabhängigen Ar - ?
^ den Widerstand organisieren.

Gegen Clemencean.

^ Eens,  19 . März . (T .U.) Die gegen das Kabinett  '
siemcn c c a u gerichtete, von der republikanischen Kabinetts-MD, — —- ~

Feldheer Sraucht driugend

Safer , Seu und Stroh!
Landwirte helft dem f>eere!

mmmmam
Sie wollen die Eltern , Pftegeeltern und Vormünder fol- \

chier Wiederimpflinge darauf Hinweisen, das; (ihnen die Er - )
s füllung der Jmpfpflicht obliege und daß , falls sie auf amtliches ^
| Erfordern den Nachweis darüber , daß die Impfung ihrer Kin - )
i der und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem Zesehl:ch?n l
. Grunde unteiBlieben ist, nicht erbringen , nach 8 14 des Impf - j
' gcfetzes vom 8. April 1874 strafbar sind.

Nach Ausstellung der Listen bezw. nach Ausfüllung der
Spalten 1— 7 sind dieselben bis längstens zum 1. April  °

\ dss. Zs. zur Revision hierher vorzulegen.
Nach vollzogener Impfung stst ein Stück der vollständig

abgeschlossenen und von Ihnen nnd dem Jmpfarzte bezwi •
Tum dem Herrn Lehrer und wem Ĵmpfarzte unterschixiebenen s
Jmpflisten Muster V, VI u. g. VF. VII) an mich einzusenden, i

Die privatim  geimpften Kinder sind in den Listen be- z
sonders kenntlich zu machen.

Tillenbnrg , den 16. März 1918.
Ter Kgl. Land rat . j

Bekanntmachung
Nr . W. I. 850/11 . 17. K.R .A.,

bctkrffknd Beschlagustzme und Mkldrpflilht
voa gesammelten rohen Menscheuhaäreu.

Vom 1ö. März IS 18.

sonen dürfen die beschlagnahmten Gegenstände ledig 'ich an die
Vereinigung des Wollhandels , Leipzig , Fleischerplatz 2—5, ver¬
äußern und liefern.

8 5. Sortier - und Verarbeitnugserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist den im 8 4 unter 1. b und

ti genannten Firmen oder Personen gestattet , von den beschlag¬
nahmten Gegenständen bis zu 35 v. H. ihres jeweiligen Be¬
standes auszusortieren , zu präparieren oder in anderer Weise zu
verarbeiten . 'Diese Verarbeitungserlaubnis findet jedoch keine
Anwendung auf Abgänge oder Abfälle , die sich beim Nachsor¬
tieren , Präparieren oder Verarbeiten dieser 25 v. H. ergehen

Die auf Grund der vorstehenden Vorschrift aussortierte,
präparierte oder verarbeitete Menge unterliegt nicht mehr
der Beschlagnahme.

(Fortsetzung folgt .)

GsßKK PllthWUM.
Höhere Pttrütichule für alle SchulsNen . Srzta —Oberprima.

Binjährige «», Ärimareise -, Aüiturieutrn -Prüjnng.
individueller Unterricht. Sleinr Slafir«. Lrbeitsfiunden.

in etwa LFvovqm Park . Gute Verpflegung.
IrxAjiLNrM . LSarskterbjldung durch Arbeit und Pfnchten.
Metze» a. o. Latz«, WUHelmstr.lS . Mhe UntverfitSt. Ferrir.S07S.
Beste Erfolge! Direktor Brackeman «.

^ Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Kö
k .̂ älbiez geführte Bewegung , gewinnt , wie „Pays " mel- ( niglichen Kriegsministeriums hierdurch mit dem Bemcrftn zur
»Mrk  an Ausdehnung . Oertliche Ausschüsse der Liga ivur- - allgemeinen Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiterlandlung qc ' en

111 Ost-, Süd - und Mittelfrankreich gebildet . 'Am stärksten
a. a . Marseille und Belfort.

Amerika und Holland.
^enf,  19 . März . (T .U.) ~
i ^ der Zürcher Pvsr meldet

die Beschlagnahmevorschriften nach 8 6 der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der .Fassung vom
26. April 1917 (R .-G.-Bl . S . 376)*) und jede Zuwiderhandlung

Wie eine Londoner Privat - - ,f 9 ? bic  Meldepflicht gemäß. § 5**) der Bekanntmachung über
?  tat Sr i i ent' I Auskunstspfticht vom 12. Juli 1917(R.«A.-Bl. S. 604) bestraft\' HsioiiBint  i wird . Auch kann der Betrieb des m-mäk .

AMI » EcndelsschDle,
Inh . i G . Ilapvnesi Fernsprecher 1097,

8IWW. Baünficfsjf. SO.
3e <jinn des » eaeo Schuljahres Äffifasico

April 1918,
Halbjahres* and Jabreäklassen.

Aaaßareeia Kurse für Anwärter der Beamten*
Laufbahn ( Poat -, Telegr , and Eisenh .)

Anmeid . reohta , notw . Frdbp . frei . ::

P v  V w ‘ I I -V VV<7 t V v H y VUVIVU -.
I»n h«oe sich jedoch geweigert , seine Haltung zu . , .

offenkundig unter deutschem Druck stehe. Das (
Mrannn besagt , die in Amerika liegenden 460 600 hollän - i

Tonnen Schiffsraum wären nun unmittelbar ver - |
b? V. Eb« » liegen.

Were
eine Million Tonnen , die in Verbands-

-n. Die britische Regierung macht nun ebenfalls \ 2 . Chinesenhaare
Anstrengungen der Abnahme des Schiffsraumes I (jeder Art und je

8 1. Bon der Bekanntmachung betrof¬
fene  G e g e n st ü n d e.

Von dieser Bekanntmachung wstrden betroffen:
1. gesammelte rohe Fiauenhaare,

hr » U ' c*r^ n- Auch Italien wolle mehr Schiffsraum
^ Ueberseedicnst freimachen.WWW»

Ministerkrise in Tokio.
19. März . (T .U.) Daily Mail und Star meldet

L ^ usbruch einer Mi n i ste r kr i s e in Tokio.  Du
V̂ ft,oes Kapitals , die Mehrheit der Presse und die ge
WWandelswolt sind , g egen das Eingreifen Ja

in Säbirien.

Weidenbach  in TillenLu .g.

'der Herkunft , einschließlich Stumpfen , Kamm-
j zng, Kämmlingen , Abfällen und Abgängen .)I Tie von einer Frau gesammelten eigenen Haarewerden, solange sie sich im Besitz dieser Frau befinden , von der
2 Bekanntmachung nicht betroffen.

8 2. Beschlagnahme.
Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden hiermit beschlagnahmt.
8 3. Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen

Ein h estges Fc>brikatiotis - 1
'ikjcfjcft sucht einen

JLeisrliiag
mit guten Schulkknntmfsen
für Lager und Kontor aus
gnttr Familie Selbftge-
fchriebene An -elo ' e um . !L.
921 an die Gtschäfisstcüe.

Tüchtizer

ümM t
gesucht. 944

DMendnrg.

SüMrrris»
sind wieder eingeiroffen der

Eruft Wiffenvach,
Mar.'rftlaßc.

Bcss res — — -

Mädchen. .
Kelches mit sec .ieren hilft,
für bald gesucht.

Angcbo .e „ Hotel zum
Riiter , Hervor » .

Kirchliche tKachrichtc « .
D illenbu  rg.

Donnerstag Abend 8'/« Uhr:
Pasfions-otresdienst in der Slem-

ttnderjchule. Pft . Bans».
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Landwirte ^ baut OelfrücMe!
is .lcndAo nxreiue- und Mleafett zu ersetzen. Dam Odfrachtanbausrwardn besondere Vorteile gewäirt.gewäq

Lein=aat . . 37 .—
Weisser Senf. 37 .—

Mk. für den Zentner
1. Die Prei«e «<nd folgende:

SommerriiKsea. 41.50  Mk. für den ZentnerSommerraps. 40 0
Mohn. . . 57.50 ' ' ” .

_ B®* weissem Senf »ird ausedem eine Diuschprämie von 5.— Mk. für den Zentner gewährt.
1.  Es werden 40  Pfund Ammoniak auf d n Mor;en g-wätir*.
rd? smnfwi “d EaptÜ gS V0“ där ab*oiaf™ MaDga 400/» 0el*uch,n>bal Mohn 50 °/* der  S l9lch,a Art  d 'Iligen Preisen zurückzu- KFPI4» «Jo T)dL h der fth f̂illrtfrtrrpn Mrimra nrlrrl«Inn Tnodnr!nt»« Cn/>ln.si f:: . j _t t» j . r ... 1im 1 n • *. « . _ • ■

W - nt ffi
Satin.

Harrplveisaurr
Freitag, 21. abdS. 8»/, ^
Bottiiag deS Vorfitz«.
_ Der Vv rstan!

Suche qebr. noch'
oder neues

taufen.

Zeugung toaVl bZlH? ™ LaadwirteaSP8!se51 für d“ e,S3a9a  B*d« f zu billigsten Preisen geliefert, bezw. Oelsaat zur Er-
6. Es wird eine Fiäcüenzulage von 25.— Mit für d ‘n Morgen gewährt , vorausgesetzt , dass minisstens geerntet und abgsliefert werden:

Senf. 1.2 ' „ j pro Morgen.
n °PO nJzeutn“r; der vom ha du-Anbaufläche, durchschnittlich gerechnet, ahgellefert wird, werden für Senf 25.—Mk.. fürRtb »

— Mk. I.ieht lib-r^ê ed0m£ ~ 8atzlca,ja  Höchstpreis gawänrt, jedoch di tf die Gesamczulage für den na. der Anbaufläche, durchschnittlich ge rech-
6 Die Ausiaatkost n sind sehr gering.
Alle Auskün'te über Anbau mrti äg*, Saatbezug, Kulturmassnabm»n usw. werden durch die

**rwJe durch dieLKo" ^ ri ,*ntä*eChaft * k,,n,l,, ®*‘ f “ P dan Re 9 B ezirk  Wiesbaden , Wiesbaden , Rheinstrasse 93,
die Landwirtschaftliche Zantral - Darlehnskasse fflr Deutschland , Filiale Frankfurt a . RI.

see u
net,

erte'l*.

Schillerstru'Se 25. und
die Zentjal -Ein - und -Ve ^ knufsgennssenschaft f . d . Reg .-Bezirk Wiesbaden , Wiesbaden,

Moritzstrasse 29,

f. Brabdholz'chneiden.
70—80 cm Ourchm.
u. Pies cm die G
stelle der Zeim̂ o sü,
Dillial unt. 0. 971.

MrlieHW
suchen \

Geh«. Achmb,
teetbemw»  Lt«

Morsenmßtltlii
«esucht. Frau Ca l h.

Wm-k»ms die8.KckMiiIchk
werden kostenfrei entgegengrnommen bei unserer tzaaptkasse (Rheinstraße 44 ),
den sämtliche« Laudeffdankst-Nen und E 'MM-lftrlle°,. sawte den » o-n-
Wtisaren und Bert - t-ru der N ssaatsche« Letan»vecsichecn«gs Anstalt.

l blufnah ne von Lomvars-Kredit zwecks Eiazahlun; auf die Kriegs,
werden̂ Landesbank-SchuldVerschreibungen verpfändet

Sollen Guthaben ans Sparkaffenbüchern der Naffiuffchen Sparkaffe »u
Zeichnungen verwendrt werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Künd'gungs-
ÄÄm* »-> »l -r» Z -,q »»««,-

V ’ itt ©pmceinTuflni etfolnl iexAti ,um 28. M»rz bl. II .,
foDaB mr den euorer kein Zmsverlust en steht.
foM,. ^ nen so orlg; Lieferungo<m Slückm erwünscht ist, gê en wir
wie? e? anŝ vin c^ d" brhe aus unseren Bestä den ab und zeichnen diese Beträte
wieder auf VIII, Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

lliMI

Beiohfibank-G-irokonto.
Fernsprecher 43.

L. PfeifferPesischeck-Konte
Frankfurt a,M.Nr, 18460.

Depositenkasse Dillenburg
Dillenbnrsp

Hanptgeschäft Cassel Zweigstellen Fulda, Hersfeld, Marburg,
Wildlingen, Witzenhansen Agenturen Alleadorf, Bebra, Einfeld.

Zeichnuogeß auf die

Kriegsanlelhe Uerfichrrung, | Achte Kriegsanleihe
3 NersicherttngsmSgiichketten r

mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prämienoorauszrhluni und Rücker¬
stattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle. . '

(MÜarbeiler für die Kriegs«».eiche-Letsicherang üoerall gesucht.)
Mirebadr « im März 1918.

Direktion der Nasaalsclien Londeflonk.

. zu 98 °|0
nehme ich kostenlos entgegen.

DarlehenRirKriegsanleiheznÖarlelmskasseiibedingiingeai
5V8 Prozent Zinsen jährlich.

SiafUl'Jim« {i Diifilirg. i KrkMhalf-Arrjtrigrms.
Mngetrazene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflichtüsnerol-Versammliuis
Wiwch . Im 21 . Päij  bs . ? }., « ch, . 2

im K uhoff" dahier.
Lages -Ordnung:

1. Vorlage einer Ge'chäbsübersicht und eines Kaffen-
Avschl sses der adge aaienen Mo-iat- dsS Frs..

2.  Vorlage der 1917er Jahresrechn mg und Bilanz.
3. Genedmiaung der Jahre-r,chnung und Bilanz und

E t>ast ng des Vo stände» und Auinchtsraie»,
4. Vk!chlaß'affung über die Verwendungd.s 19t7er

Reingewinns,
b. Sonstige Ängelegenheiten.

Zu rech; zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Dillenburg, den 11. März 1918.

Worschß-Werei« z« zbiTrnSnrg,
Eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Ge hach. Klöckner. Conrab.
Die Jahre-rechnung und Bilanz liegt von heute ab

8 Ta te lang in unseremG.schäftsztmmer zur Einsicht der
Mugli der offen.

Unser Büro ist wieder wie früher von vormittags
8—12 und nachmittags von 2—5 Uhr geöffnet.

Meiner früheren wer in Kundschaft zur urfl. Mittelluna
daß tch vom 20. ds. Mts. ab meine ^

Melissrel sleder eröffne,
unb bitte das mir früher erwiesene Wohlwollen auch ietzr
wieder zuzuwenden.

Frau Heinrich Meyer Wwe.

Oberförsterei Oberscheld versteigert Frettag , de« 22.
Z-?v£ *\ ß ö '  vorm, von 10 Uhr ob in der Weber'schen
ffvlrtschaft zu Bicken aus dem Forstort Weiberscheid(47»
und 49a/b) im Schutzbez. Moorsgrund (Fstr. Thörner) etwa
Eichen: 2 Rm. Rsr. 1. Kl.; Buchen: 744 Rm. Scht., 158 31m.
Kppl-, 266 Rm. Rsr. 1. Kl.; Nadelholz: 10 Rm. Scht.
und Kppl., 1 Rm. Rsr. 1. Kl. — Wiederverkäufer werden
vom Bieten ausgeschlossen.

Die betr. Bürgermeistereien werden um rechtzeitige orts-
«bliche Bek anntmachung ersucht.

Zuckerkarten!
Die Jnh -ber von Zuckeroerk mssstelle« werden ge¬

beten, die Zuckerkarten für den laufenden Monat nebst
den leeren Sacken inne halb der näch ten 3 Ta;e abzu¬
liefern. da sonst Lieferung für den neuen Monat nutzt
ge.chehen darf. (2299

Ffwz  Hannich,
Kolomalwaren-GrofihaRdlung,

Billenbnrg.

Nachruf.
%lm  17 . ds. M s. storb nach längerer fkrank-

heit unserl ebes Vereinsmitglied, der m
Köaigt . LokoMot <vfüyrer a. A,

Jakob Maurer,
im Alter von 69 Jahren.

Wir verlieren in iqm einen aufrichtigen Fre 'nd
und treues Vereinsmi'gliedu. werden demselben
ein treues Andenken stets bewahren.
Die Beerdignng findet am Donnerstag, den
21. ds. Mts., nachm. 3 Uhr vom Trauerhause

aus statt.
Im Nmea drr fakomaMrttmlfit der

Srls ^rvppe- illndo^ .
Der Vorstand.

Formeriesrlinisu. UlsüMWSU!
gesucht. Albert Dörivq mbH)  S 'n«. !

Für die vielen Bewnse herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und bei dem Tode
unserer lieben Matter sagen allen herzlichen Dank'

Geschwister Fries.
Haigev , den 18. März 1918.

8latt jeder besonderen Anzeige.
Plötzl ch unb unerwartet erh eiten wir die,

schmerzliche Nuchr cht, -aß mein innigstgeliebier^
M nn, unser t-eusorgendec Vater, unser lieb«
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Heinrich«Ir
im Alter von 39 Jahren infolge Unfalls bei Aus-!
übu-g seines Berufs aus de- Schiffswerft Bloh«
L V ß, Hamburg an den Folgen feiner fchwe n!
Verletzung om 13 März im Hafenkranketchaus^
Hamburg entschlafen ist.

Die trauernden Hintrrlliebenen
Frau Hciurich Nix geb. Weber

«ad « iud-T
Ernst Rix Wwe.
F- milie Otto « leck
Familie Heinrich Gerhardt
Familie Adolf Heu« Wwe.
Familie Heinrich Weber
Karl Weber und F -au.

Niederscheld(Dillkreis), Frankfurta. M.-
Bsckmheim, diu 19. März 1919.
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